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Uer verehrte Mann, aus desson Nachlasse ich die t'olrfpnflcii plioto^rnpbisrhcn 
Blätter herausgebe, hatte dieselbct» urnprunglich nur theilweise für deu BuchliMn<lcl 
bestimmt. Er wollte sie vielmehr als Geschenk jenen Freunden widmen, welchu 
Cm ist nun Jahnsfritt) ihm mit der Uebeigabe dei Albums eine ao seh6ne Freude 
bereiteten. lob duf fut sageUf da« aeine letzten fcenadlicben Gedanken ibnen galten 
und ecine Ict/tcn gelehrten Foncbungen unaerm liede. Scbon das wird rechtfertigen, 
wenn ich seine Absicht nicht unausgefßhrt lasse und wenn auch in anderer Form 
verwirkliche. Leider muss ich in dieser Einleitung Alles aus Eig nem ;rcbcn; aifs^cr 
einigen Notizen über die Handschrift und einer ganz allgcmeuieu Bemerkung uiicr 
die Heratellnng unters Textes in „K. MüUcnhoff und W. Schercr Dcuknifiler" hat 
aieh niebt« auf das Lied BeiQglicbes linden lassen. Der feinen Bemerkungen, die 
Pfeiffer ohne Zweifel hier m geben gehabt h&tte, geben wir fOr immer verlustig, 
aber auch so wird hoffentlich diese Ausgabe nicht unwillkonunon sein, da sie ein 
klares Bild der auch für den Historik*-r so wichtigen Handsehnfib gibt und wenigstens 
die ältesten Il'Uiilc. die daran geschrieben, aufweist. 

Der Melken Cod. J I (nicht J 8, wie Hoffniann l'undgr. 2. 142 oder J 3, wie 
MS. Denkui. 387) besteht aus zwei verschiedenen, ursprünglich nicht zusammen' 
gebundenen Handschrifiten. Der erste Thefl bis Pag. 44 besieht ans Lagm zu je 
3 Doppelblittern und zwaj'swei Tollstindigen Lagen, einer halben Iji.ge und wieder 
einer ganzen J^age, mit welcher der CataloL.'us pnitificum beginnt und welche 
ursprünglich vielleicht ebenfalls ein fcr i Ii bestehendes Heft bildete. Der zweite 
Theil von Pa?. 45 an besteht aus Lagen von je 4 DoppelMiittcrn und cnth.llt 6 
derselben, von deren letzter jedoch ein Blatt fehlt. Dn-scn zweiten Theil bilden die 
Melker Annalen, deren Anlage im Jalire 1123 beseugt ist und für welche die erste 
Hand die Jahrsahlen bis MCCC eintrug; mit dieser Jabrxahl schliesst der alte Theil 
in der Mitte von Pag. 138. Die auffUllig eompresse Schrift dieser Seite scigt, dass 
sie einst den Scblttss der Handschrift bildete, bis im XIV. Jahrb. naeh 1320, denn 
dies ist die Icizte Jahrzahl bereits von gleichzeitiger Hand (wie alle von 1301 an) 
auf Pag. 13Ö, neue Pergameiitbliittur hiuzukameD. £s sind deren 22. 
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Tin XIV. — XV. Jahrhundert wurden die Handschriften rn^iammen gchnnden und 
die Lagen bezeichnet. Pag. 139 unten steht XI und folgt weiter keine Bezeich- 
nung m«kr. 

Anf Pag. U ^em Cdendariam, steht unaer Liad in feiner sierliclwr Selirift, 
^ herrontelienden Initialen, irie di« Noten, roth. Man aiebt ihm die durch 

Aeu»serlic1iVeiten bedingte Art der Aufzeichonng an. Wahrscheinlich galt es die 
durch daA Calendarlum urt<l Nccrologinra, die ihr«»r Anlap^e nach ;iuf der Rückseite 
des ßlattcä beginnen muasten, leergelasacne Seite zu füllen. Da bot sich das Lied« 
dessen letzte Worte 

dft wi» VOM allen w e g mto 
w joBglite n den Mute 

dem nicht bedentungale« «ehdnea «Mchten, deaaen Hand ao müden lieben Genowen 

in das NecTologium der folgenden Blätter eingetragen. Zu dem Zwecke ward die 
Seite abgemessen, ilas Zeichen ö zwi.schen dor atlit^i» und neunten Stroplio theilt 
sie in zwei gleiche Hitlften, während das am Kan lc di r 14. Zeile die Strupbenanzahl 
theilt. Die Schrift äudet sich so nicht wieder, das Lied ist eben mit besonderer 
Sorgfalt, ja Eleganz geschrieben, indeaaen Terrftth «di die Hand in eraten wie im 
xweiten Theile der Handaohrift oft genug. Bs ist aicher dieselbef wekhe (waa auch 
achon Hofiinann a. a. 0. bemerkt) anm Jahre 1 128 achreibt libeiUiia lato Mi^itM «ifc 
nnd von da an sich verfolgen lässt bis 1142, also fast durch votie zwanzig Jahre. 
Am nitchstpn kommt noch der Schrift unseres Liedes die Eintragung zum Jahre 1139. 
Die nach oben rtchfs ausweichenden Schäfte der Buciistaben, die im liede ebenfalls 
uüt den oben gespaltenen (wie betonoete Z. 5, dn Z. 6« ungebrachot Z. 7 u. s. £.} 
wechseln, /eigen sich ebenso in der Eintragung zum Jahre 1121 Biduaftidn aMiaa 
eligitnr, der bemerkbar doppelte Ansats bei f, daa T am ScUuaie von Worten« das 
im liede nur in fu^diaea verdrttngt ist, fiemer das nach unten aui^eitende r und 
die drei Formen von B, das E in Ena der zwölften Strophe, tu dem man das in 
Erchinfridtis halte, die doppelten Fennen des M u. s. 1 gehören xn den charakteri' 
stiscbeii Merkmalen dor Hand. 

Auch in sprachlicher Beziehung treffen die ältesten Eintragungen mit unserm 
Liede aberein. Zn denen IBgenthttndichkeiten gehört, daaa die Labialmeddi lucht 
wie sonst im Oesterreieliischen sn p vwscheben ist. Dagegen ist dl für k im An- 
und Auslaute Regd. FOr adk ericheint noch ao, mi xeigt sieb einnoal im Liede in 
•pnelt, ine Heinricos mit HeinricilS wechselt. Für andere Eigenthümlichkeiten, 
wie Ott ffir ö, dt-u Umlaut, die Dentalti iiuis in wegnnte u. s. f. war in den andern 
Theiluu einerseits kein Fiats, anderseits baltco die Namen an dem ältern Laut- 
bestande länger fest. 
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Das Lied hat in der Handschrift keinen Titol. ^vohl alur steht es auf dem 
Vorsatzblatte des niodenien Einbantles als Seqtientia B. Hariae VÜrginit von einer 
Hand des XIK. Jahrhunderts aufgeführt, wonach also die Bemerkung MS. Denkm. 
Pag. 387 zu berichtigen ist. Für die Textkritik ergibt sich aus diesem Lichtbilde 
allerdings niclits Kenes. Der Abdniek bei H. Hoffmann ». «. 0. ist tut diplom»- 
tisoh getreu. Der Not» hat bis jetit noeli Niemand finAlmniig gedua. Pfeiffer 
hatte sich ihretwillen an Prof. Hansliek und Dr. Nottcbohm gewendet, welch letzterer 
einen Versuch machte, die Noten zu transscribieren. Da jedoch Herr Dr. Nottcbohm 
selbst wünschte, Aa.s% seine Transscription weiter geprüft werde, so ersuchte ich 
durum Herrn Mustkdirector L. Erk in Berlin, welcher mit der grüs^teu Freundlich- 
keit und Bereitwilligkeit auf meine Wünsche eingieng. Seiner Ansicht nach gehört 
die Cempesittm in's fitakisebate Jahrhundert. «Vielleicht am genauesten sn beseich^ 
nen swisehen 1400—1460 oder 70. In der Handsdmft des Loeheimer Liederbaebs 
aus der Zeisbergiscb«a Bibliothek xu Wernigerode, \or 1460 entstanden« kommen 
gant Ähnliche Tonsfit/.e Tor, nur idnd sie harmonisch reiner und feiner ansgespouncn.'' 
Herr L. Erk hat es unternommen, d^n Text der Melodie unterzulegen und mich 
zugleich ermächtigt, seine Arlieit init/iitheiien, was unten geschieht. Danach bitte 
man also noch in so später Zeit das Lied componiert. 

Das die wenigen Bemerkungen , welche ich ▼oransusehidten finde. Pfeiffer 
beabmebtigte allerdings noehf die Herstellung unseres Liedes in MS. DenknuSlem 
einer genaueren E*rllfil9g zu nntersieben, und htü dieser Gelegenheit hätte jedesfidls 
die Kritik desselben wertvolle Bereicherung erfahren. Es wird hoffentlich Niemand 
tadeln, wenn ich diese Seite unberührt lassp; nach Pfeiffer;^ Tode liegt der Wert 
dieser Publication auf den photographischen Abdrücken, welche, lüge uns seine Arbeit 
Tor« mehr nur eine werthtolle Beigabe als die Hauptsache wären. 

Zum Schlüsse muss i«b dem hechwarifigen Uerni Prftlaten von Melk and dem 
hoebwUnfigen Hemi Professor Vineenx Staufer meinen Dank aussprechen fOr die 
schone Bereitwilligkeit, mit der sie mir die Handschridt su meinem Zwecke flberlieisen. 

Wien, am Tage St. ßenedicti lötiä. 

J. s. 
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Benieikuiigen im Tenor. 

In l>i>iil<'n Stimmen ilc-g OrigiimU ffhlt di« chmniatiKchi^ Voireicbimu;;, du» h. Srliiin <lii- bi'idcii Tritoiin 
m Tic* 11 und ;10 (h f — fh) «rfordpni die Umaiuli'rnng in die reine Qnarfe (h f — fh). \)w MeliMÜ» steht 
•Icmn.icli in der mixolydisclien Tonart fc d e f g a h cj nnd zwar im sogenannten gemis nntlle. - In '! irt 2'J 
ist wohl tt «tatl e anuntiuneu; MD«t im Ali k statt b. Im Tanor aladann & — In Tact 25 «riixkr « und im 
Alic * * « — «In »It f«ncklriUr 7. Stufe. 



Bflnmkiifigui tmn Ali 

In dienr Stimme wohl mcbnm duvh dem Sebnibar Ttncbnldita faUarimfte Notm. In Tact 4 ile 1. Male 

*• al« WiTbs'-huite v.v '. lü vharfe Üiüii"iiaiK, widil für die diimnliNr^ Zeit n(K.-h unstutthsft? Vielleieht mit / zu 
\vrli«usclii'n oder da» c' m es iti nmderieren? — In Tact 8 steht die N>ite /"uninittellmr viir einem rehrrleitonifs- 
zeicluii f^) und etwas getrennt wn im onn folgenden Noten des 9. Tartes. Sonst iha f zn streichen nnil 
dafür «ine ganie Fuae, die fehlt, n aetMO. — In Tact 9 atelua die 4 Notm cdfttittfgf nizeichnet nnd 
»iod «ftU niHhlich, statt im AHadiNlBsel, im TenoneUftsael ansKedrllcIrt. Sa wnrde daher zn andern Tumtdit, 
haujitsätlilifli um die selir uug«wr>htüich» I)i«>ionnnz g ln'tieitigeii. — In Taet 12 «iedernm eine harte 
Wochseinote (ej, entsphcht aber dem e in Tact 4^. — In Tact Ii vielleicJit defva. setzen, am eben das e in 
Tact 12 leichter ni erftnsen? — In den Thettn 88 — 41 waren die mit Pnnetm ansgehobenen Noten etwas 
«enitjer k'ierlicb; d.K'b icheineu sie wohl richtig: ■ ii'/ilTi r* in >L'jii. — Tu t 47 m l^^'h de« r mit Tati 12 lu 
vergleichen! — lu Tavt 51 suuid nwitcb«» dvii Nuten g und d eine gAnze Pause; elieutiu in Tuet 62, unch «kr 
Note g: desglelelieii in Tact 54, narb der Net« c. Alto 3 Btdkn tind mit dnan •¥ beaakhoat. — la Tact ft» 
•ind alle 4 H«t«tt statt In Vi-Notan in V»-Neten aiMg«drlldrt. 
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